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Die Beschwerde gegen den angegriffenen Beschluss in Gestalt
des teilweise abhelfenden Beschlusses des Landgerichts Bonn
vom 07.03.2017 wird auf Kosten des Verurteilten (§ 473 Abs. 1
StPO) als unbegründet verworfen.

Zur Begründung wird auf den angegriffenen Beschluss, den
Beschluss des Landgerichts Bonn vom 07.03.2017 sowie die
Antragsschrift der Generalstaatsanwaltschaft vom 05.04.2017
verwiesen, die dem Angeklagten und seiner Verteidigerin jeweils
bekannt gemacht worden sind.

Die Verteidigung hat hierzu mit Schreiben vom 21.04.2017
lediglich die Stellungnahme abgegeben, dass die Weisung in dem
angegriffenen Beschluss auch hinsichtlich des Kontakt- und
Annäherungsverbotes, soweit es die Geschädigte W betrifft,
modifiziert werden solle. Dies ist aber nicht Gegenstand des
vorliegenden Beschwerdeverfahrens, da das Rechtsmittel des
Verurteilten ausweislich der Beschwerdebegründung im Schriftsatz
vom 14.02.2017 ausdrücklich auf das Kontakt- und
Annäherungsverbot bezüglich der Kinder C und Q beschränkt
worden ist. Über eine Abänderung des Kontakt- und
Annäherungsverbots betreffend die Geschädigte W wird daher
zunächst die Strafvollstreckungskammer zu entscheiden haben.

Zu weiteren Ausführungen sieht der Senat im Hinblick auf die
ausführliche und überzeugende Begründung im Beschluss des
Landgerichts Bonn vom 07.03.2017 keine Veranlassung.
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Die Entscheidung hat neben dem Tenor keinen Entscheidungstext.
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